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Obdach für 120 Asylsuchende in Buchsi:
Kein Luxus – aber das Notwendigste!

Am 21.12.15 besuchten wir die Unterkunft und wurden 
vom verantwortlichen Zentrumsleiter der Heilsarmee 
Flüchtlingshilfe, Herr Lorenzo Colacurcio, durch die Anla-
ge geführt. Während die Anlage von aussen ruhig wirkte, 
herrschte im Innern Hochbetrieb: Von den 120 feuerpo-
lizeilich bewilligten Plätzen waren bis auf einen einzigen 
bereits alle besetzt. Die 119 zwischen 18- und 25-jähri-
gen Männer stammen grösstenteils aus Afghanistan, aber 
auch aus dem Irak, Sri Lanka, Nigeria und weiteren Län-
dern. Geschlafen wird in 12er oder 24er Zimmern, in drei-
stöckigen Etagenbetten. Die Unterkunft ist eng, kein Bett 
bleibt leer – das Klima aber gut. Neben den Schlafräu-
men stehen Sanitäranlagen, zwei Aufenthaltsräume und 
eine Küche mit mehreren Kochstellen zur Verfügung. 

Die Anlage wird durch die Asylsuchenden selbst unter-
halten. Nach Plan putzen die Männer mehrmals pro Tag 
in ihren Verantwortungsbereichen. Diese Arbeiten sind 
beliebt, denn so kann einerseits das Taggeld um Fr. 3.– 
erhöht werden, anderseits ist die sinnvolle Beschäftigung 
willkommen. Neben dem Putzen stellt das Einkaufen und 
Kochen die Hauptbeschäftigung dar, denn dafür ist jeder 
einzelne selbst verantwortlich – teilweise eine grosse Her-
ausforderung für die Männer aus ganz andern Kulturkrei-
sen, aber eine wichtige Beschäftigung und Integrations-
aufgabe! Für den gesamten Lebensunterhalt (Nahrung, 
Kleider, Rauchen, Telefon, Fahrspesen für freiwillige Fahr-
ten, etc.) stehen maximal Fr. 12.50 pro Tag zur Verfügung 
(Fr. 9.50 Taggeld  + Fr 3.– für Putzarbeiten).

In der Unterkunft herrschen klare Regeln: So gilt ein strik-
tes Verbot von Alkohol und Drogen. Gewalt jeder Art wird 
nicht toleriert. Verfehlungen werden scharf sanktioniert. 
Ab 22.00 Uhr gilt ausserhalb der Anlage ein Ruhegebot. 
Um 24.00 Uhr wird das Internet ausgeschaltet und es 
gilt die Nachtruhe. Um die Anlage herum, aber auch bei-
spielsweise am Bahnhof, kontrollieren Securitas Patrouil-
len regelmässig das Geschehen.

Die Asylsuchenden werden von Bundeszentren den Kan-
tonen zugeteilt, die sie in den Gemeinden unterbringen. 
In der Notunterkunft warten sie dann auf Bescheid, wie 
es weiter geht. Dies kann mehrere Monate dauern, wie 
lange weiss niemand im Voraus. Die Ungewissheit, das 
lange Warten und die Unterbeschäftigung sind sehr be-
lastend. So ist es ein Bestreben der Zentrumsleitung, in 
den nächsten Wochen weitergehende Beschäftigungs-
möglichkeiten aufzubauen. Dies ist nicht einfach, denn für 
Arbeitsprogramme gelten viele einschränkende Regeln 
(das örtliche Gewerbe darf nicht konkurriert werden) und 
für Kurse braucht es zuverlässige freiwillige Helferinnen 
und Helfer. Die Mitarbeit von Einzelpersonen, Vereinen 
oder Organisationen ist willkommen. Auch Kleider- oder 
andere Sachspenden helfen, das Leben der Asylsuchen-
den zu erleichtern. 

Wer sich auf irgendeine Weise für die Asylsuchenden 
engagieren will, kann sich über die Hotline bei der Zent-
rumsleitung melden, Tel. 031 822 63 14.

Seit Anfang Dezember 2015 stellt unsere Gemeinde dem Kanton ihre Truppenunterkunft als Notunterkunft für 
Asylsuchende zur Verfügung. Kurz vor Weihnachten machte sich eine Abordnung der SP-Buchsi bei einem 
Besuch vor Ort ein Bild der Situation und suchte Antworten auf verschiedene Fragen, die auch einen Grossteil 
der Bevölkerung beschäftigen: Wie viele Asylsuchende sind bereits einquartiert? Wie funktioniert das Zusam-
menleben? Welche Regelungen gelten? Wie kann geholfen werden?

Die Heilsarmee Flüchtlingshilfe führt im Auf-
trag der Polizei- und Militärdirektion (POM) 
und des Amtes für Migration und Personen-
stand (MIP) des Kantons Bern Asylzentren 
mit insgesamt 1'598 Plätzen.

Öffentlicher Anlass mit den SP-Nachbarsektionen

Asylsuchende im Alltag in unserer Region

Donnerstag, 17. März 2016, 19.30 Uhr, 

Türmlischulhaus, Schulhausstrasse 69, Zollikofen
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Zwei Jahre Tagesschule Münchenbuchsee
Gespräch mit der Leiterin der Tagesschule Adriana Faedi Tschannen

Auf welche Weise können Familien in Münchenbuch-
see von der Tagesschule profi tieren?

Faedi: Zweieltern-Familien können die Berufs- und Fa-
milienarbeit besser vereinbaren und das  Modell der 
partnerschaftlichen Aufteilung leben. Bei Überschnei-
dungen haben sie die Möglichkeit ihre Kinder in der 
Tagesschule betreuen zu lassen.
Für Familien, auch solche mit einem alleinerziehenden 
Elternteil, wird die Organisation der Kinderbetreuung 
einfacher, die Tagesabläufe werden ruhiger, die Tages-
schule gewährt Sicherheit und Stabilität.
Fremdsprachige Familien profi tieren davon, dass ihre 
Kinder sich schneller im schweizerischen Sprach- und 
Kulturraum integrieren.  
Familien aus bildungsfernen Milieus gewähren ihren 
Kindern bessere Bildungschancen für die Zukunft.
Ganz allgemein wird die Atmosphäre am Abend ent-
spannter, wenn die Kinder die Aufgaben erledigt haben 
und zufrieden sind vom Spielen an der frischen Luft. 

Sehen Sie auch einen allgemeinen Nutzen für die Ge-
sellschaft?

Faedi: Die Tagesschule trägt dazu bei, dass:
– Eltern ihrer Ausbildung entsprechend im Beruf tätig 
sein können.
– Alleinerziehende einer Erwerbsarbeit nachgehen kön-
nen, anstatt von Sozialhilfe abhängig zu werden.
– sich fremdsprachige Kinder schneller integrieren und 
die Chancengerechtigkeit wahrnehmen können.
Gemäss einer Nationalfondsstudie hat der Besuch ei-
ner Tagesschule positive Auswirkungen auf die Sprach-
kompetenz und das Sozialverhalten der Kinder.
Hier und in der Entlastung der Familien sehe ich den 
grössten Nutzen für die Gesellschaft.

Frau Faedi, die SP  Münchenbuchsee dankt Ihnen 
für dieses Gespräch. 

      Tagesschule 

Die Tagesschule Münchenbuchsee ist seit knapp zwei 
Jahren in Betrieb: Welches sind Ihre wichtigsten Erfahrun-
gen aus dieser Einführungsphase?

Faedi: Erste Erfahrungen mit Kindern und Eltern sind 
sehr positiv. Eltern schätzen es, dass sie ihre Kinder nach 
eigenen Bedürfnissen anmelden können und gut betreut 
wissen. Kinder leben sich in der Regel schnell ein und 
fi nden neue Freunde.
Vertrauensbildung war in der Anfangsphase entschei-
dend. Der zentrumsnahe Standort, die wachsende Zu-
sammenarbeit mit der Schule und die Akzeptanz der 
Tagesschule in der Gemeinde tragen dazu bei, die Tages-
schule als festes Angebot in der Gemeinde zu etablieren. 
Dies zeigen auch die stets steigenden Kinderzahlen. Auf 
das neue Schuljahr rechnen wir mit 70 – 80 Kindern (Mit-
tagsbetreuung eingeschlossen).  

In diesem Sommer geht die Versuchsphase der Tages-
schule in den defi nitiven Betrieb nach kantonalem Recht 
über: Welche Änderungen ergeben sich auf das neue 
Schuljahr?

Faedi: Änderungen auf Gemeindeebene:
– Tagesschule und Mittagstisch werden zu einem Betreu-
ungsangebot zusammengeschlossen unter einer Leitung, 
mit einem Betreuungsteam. 
– Für das ganze Tagesschulangebot zählt neu der höhere 
pädagogische Anspruch. Eltern bezahlen ab August 2010 
auch für die Mittagsbetreuungseinheit den höheren Tarif. 
Dafür werden zu mindestens 50% pädagogisch oder sozi-
alpädagogisch ausgebildete Personen betreuen.
– Für die Gemeinde gilt neu die Obhutspfl icht zwischen 
den schulischen Angeboten gegenüber den Kindern. 
Deshalb wird für jüngere Kinder, insbesondere solche aus 
zentrumsfernen Schulanlagen, ein begleiteter Transport 
zwischen der Tagesschule und dem Kindergarten, oder 
dem Schulhaus organisiert.
Vorteile für Eltern: Die Administration wird einfacher, es 
gibt nur noch eine Ansprechstelle für Anliegen und Ab-
meldungen.
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www.facebook.com/SPMuenchenbuchsee  

NEIN 	 zur zweiten Gotthardröhre

JA 		  zur Spekulationsstopp-Initiative

NEIN 	 zur SVP-Durchsetzungsinitiative

NEIN 	 zur zur CVP-Ehe-Initiative

Erfahrung wählen: Christoph Ammann und Roberto Bernasconi 
in den Berner Regierungsrat!

Christoph Ammann
Grossrat, Mitglied der Sicherheitskommission
Rektor Gymnasium Interlaken
ehemaliger Gemeindepräsident von Meiringen                                       

verheiratet, zwei Kinder                                                                              

Roberto Bernasconi
Grossrat, Mitglied der Finanzkommission
Schulleiter
ehemaliger Gemeindepräsident von Malleray
verheiratet, zwei erwachsene Kinder

Jahr für Jahr steigen die Krankenkassenprämien 
an – für immer mehr Haushalte sind diese schlicht 
nicht mehr tragbar. Nun hat der Kanton Bern 2013 
einen massiven Abbau bei den individuellen Prämi-

enverbilligungen beschlossen. In der Folge verloren 
gegen 50’000 auf diese Unterstützung angewiese-
ne Personen ihre Prämienverbilligungen ganz oder 
teilweise.

2x NEIN	zur Kürzung der Prämienverbilligung im Kanton Bern

Wir haben nun die Gelegenheit, diesen sozialpolitischen Fehlentscheid zu korrigieren! 

Wahlen und Abstimmungen vom 28. Februar 2016

Redaktion: Martin Frei, Rolf Sieber 

JA	 zum Laborneubau Murtenstrasse der Universität Bern


